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Die Ausgabe von Fleisch und Fleischwaren findet
am Samstag , den 2. Juni 1917

folgt statt:
s Winkel^ je Einwohner des t . Brotkartenbeztrks von 8—9Uhr

*itW  2 . „ „ 9- 10

4.
n ” n
n 10 - 11  ,

11—12
Das Aufstellen von Käufern vor der festgesetzten

,aar Fori! rkausszeit vor den Geschäften wird nicht gestalte!.
„ Zuwiderhandlungen gegen die Anordnungen der

ch b? 5 Isthlsbeamlen we.den bestraft,
ls Spinal —— ——

^es muß! I *&***♦ Verkauf von Eier.
sthligenB Der Verkauf von Eier findet am Freitag den I.

«< nachm tlaas auf dem Ralhause wie solvl stall:
c gerade dleEinwohner des 1.Brotkariendeztlks von 2 — 3 Uh,
lligkeit in » » »2 . „ „3 —4 „
n bereitJ , ,, »3 . „ 4 — 5 „
stige Unk, U „ „4 „ ,, 5 — 6 „
tfalls ist Üluf jedes Familienmitglied Kommt ein Et zum
dem Berz! tauf. Lin Et Kostet 28 Pfg

muiien. ©rotfnrte Nr 1 der laufenden Woche ist vorzulegen.
Das Geld ist unbedingt abgezähll mitzubringen,
nerdesitzer haben Keinen Anspruch aus Eier.
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Schierst ein,  den 31. Mai 1917
Der Bürgermeister: Schmidt.

e Lage an der Sinai -Front.
Der Kriegs-Schauplatz — Liwpalästina.

Ein hoher Offizier, der in diesen Tagen in Jeru-
" gewesen ist, hat unter dem 25. Mai über die

der Juden in Palästina folgendes Telegramm
!er gerichtet.
„Djemel Pascha teilt mir folgendes mit: Die

>mung Jaffas mußte angeordnet werden, um für
Fall eines Bombardements der Stadt durch engli-
Schiffe das Leben der Bevölkerung zu sichern.!
man auch jetzt noch mit englischen Unterneh¬

men gegen diese Gegend rechnen mutz, beweist die
lache, daß vor wenigen Tagen 50 Bewohner
Hamle durch Bombenabwurf von englischen Flug>
-n getötet  oder verwundet wurden. Alle die¬
sen, die Jaffa verlassen mutzten, sind schon jetzt
nderen Plätzen Palästinas untergekommen. Es
«Ule Maßnahmen getroffen, um die Güter , Gärten
Bewässerungsanlagen der Leute zu schützen, ft*
ste, sobald eine Rückkehr möglich erscheint, ihr
und Gut Miederfinden werden. Es trifft also!
0 nicht zu. daß in Jaffa irgendetwas zerstört
« m. Nach Telegrammen der feindlichen Aaen-
sollen die Kurden in Palästina furchtbare Massa-

verübt haben. Wie aber jeder Kenner des Landes
gibt es in Palästina , wie überhaupt in Süd-

,h  keine Kurden. Don den ebenfalls durch die
uchen Agenturen gemeldeten Judenmassakers an

Orten, insbesondere Jerusalem, Nazareth, Ka-
au.n ,st keine Rede. Djemel Pascha hat erklärt.

°en deutschen, den spanischen und den österrei-
Tr, Konsul ausfordern werde, alle Orte, die ste
Mn . zu besuchen, um sich selbst von dem Stand
ps'"ge zu überzeugen. Er wird ferner den Groß-

von Jerusalem und akidere jüdische Notabcln
ausfordern . öffentlich zu berichten, wie es

Miachllch mit den von der Entente ausgestreuten
^erhält. Endlich will Djemel Pascha drei Ver-

putschen Judenschaft einladen. um sie an
«nd Stelle von der tatsächlichen Lage zu über-

Djemel Pascha hat bereits seit Jahresfrist,
»sl̂ hrung der armen jüdischen Bevölkerung be-

Summen aus Staatsmitteln zur Verfügung
^ Er ist der Meinung, daß die, Berdächtiaupsea

Donnerstag, den 31. Mai>917.
mtliche Bekanntmachungen.

Verkauf von Spargel ».
Samstag, den 2 und Mittwoch, den 6 Juni findet
dem Rathause der Verkauf von Spargeln stall.
Erste Sorte kostet pro Pfd. 85 Pfg.
Zweite Sorte kostet pro Pfd. 50. Pfg.
Es wird, soweit der Vorrat reicht, jedes Quantum

Mb 'Lklgen tootTTet' ©wwirw wvivs» "Mw,
um die Aufmerksamkeit von den zweimaligen Miß¬
erfolgen der Engländer bei Gaza  abzulen¬
ken und Stimmung gegen uns zu machen. Dauernd
in Palästina anwesende denische Offiziere, der deutsche
Konsul und andere Deutsche bestätigen diese Angaben."

Mafsen^Me A-Wootbeute.
Sie verstecken ihre großen Schiffe.

fwr ? «L. ei,ni 9etT- 5a9e£ mitaeteilt . dast die
in einem spanischen Hafen die qesamte

Fischerflotte aufaekauft hätten. Sie tun das, weil
il «J l<! in ^en Angst vor den deutschen
U-Booten mit ihren besseren Schiffen nicht mebr
Ätzers Meer waaen und alles, was sie zu verfrachten
staben, auf möglichst vielen kleinen Schiffen ZXu
len , um so wenigstens eine größere Wahrscheinlich-
keit für 's Durchschlüvfen zu gewinnen. So gestaltet
fich unsere U-Poot -Beute immer vielseitiger: '

Wieder 7« OM» Bruttoregistertonnen.
, S*erVli  29 . Mai . 1. Neue U-Boots-Erfvlge
«T ^ *1aiS* unb  englischen Kanal:  26000Bknttoregistertonnen.

Mit Ausnahme eines kleineren Sealers waren
alle versenkten Schiffe englischer Nationalität . Unter
den vernichteten Ladungen befanden sich unter ande¬
rem 6000 Tonnen Zucker, die für England bestimmt

Dampfer wurden der Kapitän
und die Geschützbedienung als Gefangene eingebracht.

2. Bon unseren Mi tte lm eer - U-Booten ist
neuerdings wieder eine größere Anzahl von Dampfern
^ ^ ^ miffen mn einem Gesamttonnenaehalt von
86 000  Bruttokcgistertonncn versenkt worden.

Unter den versenkten Fahrzeugen befanden sich die
englischen bewaffneten Damvfer „Zanoni" (3851 Ton-
nen) und . Tu.ng Shaw" (3999 Tonnen! mit se 6000
Tonnen Kohle von England nach Genua, der enalische
bewaffnete Dampfer ..Lockslev Hall" (3635 Donnen),
mit Stückauk von Indien nach Marseille, ein bewaff¬
neter . von drei Bealeitfahrzeuaen gesicherter 6000
Tonnen großer Tankdampfer mit voller Oelladung
und ein weiterer unbekannter bewaffneter Damvfer
von 6000 Tonnen . Aus Konvois beransgefchosfen
wrrrden ein tief beladener bewastneter TranSvvrtdamp-
fer (1000 Tonnen ! und ein 2000 Tonnen-^ amvfer
Außerdem wurde ein durch Fischdampser und Zer¬
störer aeleiteter bewaffneter englischer 5000 Tonnen-
Tampfer und ein tief beladenes bewisfneteS Schiff
unbekannter Nationalität von 4000 Tonnen vernichtet.

Ter Chef des Admiralstabes der Marine.
Wieder ein Mnnitions -Hospitalschiss.

London.  29 . Mai (Amtlich.) Das englische Ko-
fpitalschiff (also mit Munition und Truppen  be¬
laden . Tie Schriftl .) ..Tovereastle" (8271 Tonnen)
wurde „ohne Warnung"  am 26. ds. um 6 Uhr
abends im Mittelmeer torpediert; um 8Vz Uhr wurde
es zum zweitenmale torpediert und sank infolge¬
dessen. Alle Kranken, das ärztliche Personal des
Hospitalschiffes und die Mannschaft wurden geret¬
tet  mit Slusnahme von sechs Personen, die vermißt
werden und wahrscheinlich durch die Explosionen ge¬tötet wurden.

Ter bewaffnete Handelskreuzer „Hilarh" ist in
der Nordsee torpediert worden und gesunken. Vier
Personen wurden durch die Erplosion getötet.

Ein englischer Zerstörer ist infolge êines Zusam¬
menstoßes gesunken; Menschen sind dabet nicht umsLeben gekommen.

die deutsche« Grotz-Als Sport imponierten ihnen
taten.

. . . .. 8um Erscheinen der englischen Ausgabe von Ka¬
pitän Kontos bucE) „Tie Fahrt der Deius' jand"(London,
^rlag von Pearson ) erklärt die „Catholie Times"
dom 4. 5. in ihrer Bücherschau, es sei ein sehr interes-
L°£teL « be.Lnerft  nach einer kurzen Jnbaltsan-
gäbe wörtlich: „Es ist eine Scknlderung. auf die Deutsch-
iand stolz fern kann, und kein britischer Patriot wird
K n Ahnden Anerkennung für eine schöne seemän¬
nische Lersttlnq mißgönnen. Das Leben in den N-
Vooten ist voller Gefahr, wie Kapitän Könia dartut
-Wb erfordert Nerven von Stahl . bei dkn7„ dw L'
chwache Fahrzeug führen." •;

Wien,  30 . Mai . Amtlich wird verlautbart'
vestlicher Kriegsschanplah '

- ^ efechtstätigkeit hält namentlichin Ostgalizien an. ’
Italienischer Kriegsschauplatz.

Am 5tfnn*n verliok d-r c^ na

25. Jahrgang
mvsttg ruMger . Weaen BdenD verwMen me ^ tti,
heiter neuerlrch bet Vodtce mit starken Kräften durch-
zudrtngen . Ter Angriff brach in unserem Feuer
zusammen. Etn gleiches Geschick fanden heute früh bei
Jamiano angesetzte italienische Vorstöße.
^ m” , und an der Tiroler Front nichtsvon Belang.

^ ... »-,„ F ''? Ö!ilicher Kriegsschauplatz.
Südöstlich von Berat wurden italienische Erkun¬dungsversuche vereitelt.

Ter Chef des Generalstabes.

Älll ^ eme ^ne KEieasnachvichten.
Die Sozialisten gegen den „Kapitalisten"-Kricg.

d-n Sozialisten in Italien gegen
den Krieg ist ständig am Wachsen. Man hat setzt
luf  Ä . nmÄ gesunden mit der man den Krieg

"̂ taltstische Karren laden kann. Dabei mutz
Bierverbandsprogramm.

rar n$ 2 „demokratisch" an Deutschland vergeben!
^AVantt" E Ü Sozialist Bordtge im Mailänder
_ die Kriegführung am besten geeignet sind
gerade die modernen, industriell entwickelten demokra-
"/Zen Staaten . So beruht Deutschlands Kriegsstärke
SL “! L ? Fortbestand mittelalterlicher feudalerD? 5ichtunaen sondern auf seiner modernen kavitali-
sttschen und demokratischen Entwicklung. Daß dage¬
gen den Russen am meisten die industrielle Technik
nn?, tisch- ^ Öle  moderne BürokratieZlilittiche Demokratie fehlt, war gerade der Grund
für ihre geringe Widerstandskraft. Und der Staat
rm* her Vorteil seiner Kapitalisten zuerstan der Neutralität , dann am Krieg berechnet hat. ist
die besonders demokratisch entwickelte Republik derVeretnrgten Staaten ."

LandwirtschastlicheMaschinm statt Munition.
Ter Mailänder „Corriere della Sera " meldet

aus Petersburg , der Kriegsminister habe in vielen
Fabriken dte Einste llu ng der Mu ni tions  erzeu-
gung angeordnet und dagegen die sofortige Herstel-
l u n g von l a n d w i r t scha f tli  che n Maschinen be-
zuarbeiten ' ^ schweren Nahrungsmittelkrise entgegen-

Englander vnd vie russischen Sozialisten.
sranzöstsche Sozialist-Minister Tho-

^ sf^l^ echte Erfahrungen in Rußland gemacht und
mrr »einen Schmetchelreden so gar keinen Erfolg hatte,
»oU jetzt ein Engländer den Vierverband retten. Nach

amtlichen englischen Mitteilung hat das Mitglied
des Krieaskabinetts . der Arbettervertreter Denver«
ion,  im Aufträge der Regierung eine wichtige Missionin Rußland übernommen.

Henderson ist es also, der den Russen etnreden
soll, dte Zurücknahme Elsaß-Lothringens sei „keine Er«
overung ."

Tie Russen aber wollen nicht.
Ter Petersburger „Tjen" meldet: Ter Arbeiter¬

und Soldatenrat mißbilligt in einer Eingabe an Ke¬
renski vom letzten Sonnabend den letzten Armeebefehl
Kerenskis, der von der Notwendigkeit eines neuen
Angriffs der russischen Heere an der Front sprach.
Ter Arbeiter - und Soldatenrat erklärte als dringende
Aufgabe des jetzigen Kriegsministers die Herbeifüh¬
rung eines ehrenvollen Friedens für Rußland unter
Vermeidung neuen Blutvergießens.

Angst vor Finnland.
In Finnland kamen nach skandinavischen Mel¬

dungen in der letzten Zeit bedeutende russische Trup¬
penmassen an . Tie Garnison Wasa ist durch 2000
Mann verstärkt worden, die Garnison Kem durch 3000
Mann . Tie Truppenentsendungen werden mit den
finnischen Freiheitsbestrebungen in Verbindung ge¬
bracht. Es verlautet , Kerenski habe bei seinem Besuch
in Finnland von geheimen Zusammenkünften in Hel-
singsfors zwischen finnischen, ukrainischen und litau¬
ische« Vertretern erfahren , die die Unabhängigkeitser-
klärnng erörtert hatten . Auch nach Litauen und nach
der Ukraine soll die Entsendung mssischer Truppen be¬
vorstehen.

Wilson befiehlt, Liberia gehorcht.
nr, .^ v , Negerfreistaat Liberia an der Westküste
Afrikas hat uns bekanntlich als 15. Feind den Kriea
erklärt . Das ist unter einem Zwange der Ame^r i ka n e r geschehen:
f ,. r5 <r  bisherige diplomatische Vertreter Liberias
schildert in einer Zuschrift an die „Kölnische Ztg ."
die Zwangslage Liberias , als es sich entschloß die
Beziehungen zum Deutschen Reiche abzubrechen.' Ec
saat u . a ., daß dex, deutsche Handel sich im Gegen-
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gesellschaften ohne Monopol und besondere Konzessro-
nen 70 Prozent des Handels in Lrberra erobert hatv
Die Liberianer wissen , was sie dem deutschen Handel
zu danken haben . Gerade weil der deutsche Handel
so bedeutend war . ist der Präsident gezwungen wor-
den , das vsn Wilson viktierte Programm mit dem¬
selben Vorwand loszulassen , mit dem die amerika¬
nischen Staaten sich auf die Seite der Entente stellten.

Die amerikanischen Sozialisten gegen den Krieg.
Ein in St - Louis abgehaltener Kongreß der

amerikanischen Arbeiter  richtete einen Aus¬
ruf  an die Genossen aller Länder . Darin erklären
die amerikanischen Arbeiter , sie empfänden keine Feind¬
schaft gegen die Arbeiter der europäischen Länder,
sondern glaubten , das über die Welt hereingebrochene
Kriegkunglück müsse das Gemeinschaftsgefühl
aller Arbeiter der Welt steigern und schlteßltch den
dauernden Weltfrieden herbeiführen . Deshalb müßten
die Sozialisten aller Länder bereit sein , jedes Opfer
zu bringen , um die Regierung zu baldigstem
Friedensschluß  zu zwingen , ohne Annexionen und
Entschädigungen ^ damit kein einziges Volk seiner Frei¬
heit beraubt oder politisch und wirtschaftlich von
einem anderen Volk unterjocht werde . Es dürfe kein
Hercschaftswechsel  in irgendeinem Gebiete statt¬
finden . ohne daß die Bevölkerung dazu in voller
Freiheit ihre Zustimmung gibt.

Reue Kriegsberatungen.
Der französische Ministerpräsident Ribot , Kriegs¬

minister Painleve und Finanzminister Thierrh sind
aus London zurückgekehrt. Ribot und Painleve , die
von General Fach und Admiral Tebon begleitet waren,
hoben in London im doMSndigen Einvernehmen mit
dem Kviegskabinett verschiedene Fragen militärischer
uud diplomatischer Art behandelt , Thierrv hat ge¬
meinsam mit Bonar Law ein Abkommen betreffend
die Abrechnung  zwischen der englischen und der
französischen Regierung unterzeichnet.

Englische Berichte betonen darüber : ,,Es wurde
ein völlige - Einvernehmen in allen Punkten erreicht-
Die französischen Vertreter sind nach Frankreich zu¬
rückgekehrt."

9lew  Kämpfe an der rumänischen Front.
Die Rüsten berichten : Während der letzten Taae

führten deutsche Flugzeuge zahlreiche Flüge geaen
Städte in der Donauaegend aus und warfen reichlich
Bomben ab, die zahlreiche Opfer forderten . Der Vor¬
stoß gegen die Stadt Ismail war besonders furchtbar:
eine große Zahl Frauen und Kinder wurde dabei ver¬
letzt.

* * » !1 mj
Ein letzter Massenstnrm im Westen?

„Tailv Telegraph " erfährt von seinem Korrespon¬
denten im Hauptquartier , daß die große Frühjahrs-
offensipe der Alliierten ibr Höchststadium bereits über¬
schritten habe . Man müsse auf einen letzten Massen¬
sturm noch rechnen , dem notwendigerweise eine Er-
schb"s„ nn °vause aller Kriegkübrenden sa âen werde

Frankreichs Brotsorgen.
„3tt der Weltgeschichte ohnegleichen ."

Zur Getreideversorgiing Frankreichs schreibt die
Pariser ..Bataille ", der diesjährige Ausfall an Brot¬
getreide werde ungefähr 41 Millionen Doppelzent¬
ner erreichen . Diese Ziffer sei geeignet , dre ernsteste
Besorgnis für die Lage Frankretchs im Jahre 1918 - 19
einzuflötzeu . Hoffentlich werde sich angesichts der
drohenden Gefahr in der Kammer ein Abgeordneter
finden der von der Regierung Aufklärung und Vor¬
sichtsmaßregeln fordere . Es wäre zu spät , über die
kommende Ernte , die Frankreich im Jahre 191 <- 18 er¬
nähren müsse , zu verhandeln , deswegen solle man
um so mehr rechtzeitig an die Ernte 1918 denken,
die ausreichend genug sein müsse , um mcht 1918 - 19
jutn sichtbarsten Fahre für die französische « evolke-
ruua zu machen , das in der Weltgeschichte ohne¬
gleichen wäre.

Ter Stivimungsumschwung in Frankreich
scheint ernst zu sein . Man erkennt es aus der rasenden
Tobsucht , in der sich das Regierungsblatt „Temps"
über die Sozialisten hermacht . Er rügt die sozia¬
listische Politik der früheren Mehrheit , welche der
Minderheit nachgegeben und für eine Beteiligung in
Stockholm gestimmt hat . in scharfen Worten , Das
Blatt spricht von einer vollständigen Kapitulation der
Mehrheit vor der radikalen sozialistischen Minderheit
und von der brutalen Verleugnung , Gewis¬
senlosigkeit  und elenden Schauspielerei  der
Führer , um die klaffenden Risse zu verhüllen , und
sagt weiter , der sozialistische Friede drohe ein deut-

-scher Friede zu werden . — So spricht man aus . wenn
man 's ehrlich meint ! Auf die Kriegsstimmung der
französischen Sozialisten ist also kein Verlaß mehr.

ver Zliegerkurier des Kaisers.

Politische Rundschau.
— Berlin,  30 . Mai.

— In die Reihen der Siebzigjährigen im Reichs¬
tage wird am 12 . Junt der Abgeordnete von Payer
in Stuttgart , Vertreter des würrtembergischen Wahl¬
kreises Tübingen -Reutlingen , ei »treten.

:: Zum Stockholmer Kongreß . Tie Vertreter ^es
sozialdemokratischen ParteivorüandeS , der Reichslazs-
fraktion und der Generalkommission der Gewerkschaf¬
ten sind über Kopenhagen nach Stockholm abgereist,
wo die Verhandlungen mit ihnen am 3 . Juni be¬
ginnen sollen.

:: Gegen die Valuta -Spekulation . Ter Reichs¬
tagsabgeordnete Mumm hat folgende kleine Anfrage an
den Reichskanzler gerichtet:

,,Ueber unsere Währungsschwierigkeiten schreibt
ein Fachmann in ddn „Frankfurter Nachrichten " vom
19 . Mai 1917:

„Daß gewisse .Kreise in Deutschland , leider muß
das gesagt werden ) aus sehr eigennützigen Trieb¬
kräften in g ew in nre ich en Valuta -Spekulationen
machen , ist richtig . Es können Vermögen durch
sehr einfache  banktechnische Transaktionen ge¬
wonnen werden , was auch heute noch mit Erfolg
geschieht ."

Kann die Regierung über diese Kreise , die der¬
gestalt zum Nachteil des Vaterlandes handeln , ilstter
Namennennung Auskunft geben ? Und ist eS möglich,
solche Schädlinge wirksam und abschreckend zu stra¬
fen , etwa einen Schuldigen , da er durch seine Hand¬
lungen dem Feinde Vorschub leistet , vor das Kriegs¬
gericht zu stellen ?"

Schweiz: Ein Fabrikant als Tiplo-nat.
' t Nachdem das Agnsinent aus Washington eingetrosfen
ist, hat der Buntt ^Srat Dr. Hans Sulzer . den Chef der
Sulzerschien Werke in Winterthur , offiziell zum Nachfolger
RitterS als Gesandten der Schweiz bei den Vereinigten
Staaten ernannt . Tie Ernennung SulzerS ist einstweilig.

Spanien: Schüsse auf Enqianss Agitator.
* Die Jntierejsen , Englands in Spanien vertritt der

linksliberale Abg. Lerroux, dieser hatte in den letzten
Tagen Kundgebungen veranstattct. bei denen es zu Zu-
sammenstvsqen kam. Jetzt heißt es noch: Nach der inter¬
ventionistischen Kundgebung wurden gegen den Abgeord-
neNen Lerroux an der Ecke der Alcada - und Villanueva-
sttatze Revolverschüsse abgegeben. Lerroux wurde nicht
getroffen . dagegen sind mehrere andere Personen verletzt
worden . — Tie Polizei muM die zahlreichen Manife¬
stanten auseinanderireiben . Insgesamt sind diese inter-
ventionisttschien Versuche dieses englischen Soldknechtes fehl¬
geschlagen, _ _ _

Rußland braucht Frieden.
Tio Engländer dürsen den Bogen nicht iiberspaniren.

England hat in der letzten Zeit eine Rede nach
der anderen hören müssen . Man mußte die Massen
beruhigen durch möglichst günstige Darstellung der
Lage daheim und auch bei den Verbündeten.

Bei Rußland scheint man daniit freilich aufge¬
laufen zu sein . Lord Ceeil hatte im englischen Un¬
terbaust dieser Taae allerlei Aeußerunaen getan , die

Roman aus dem großen Krieg
von Kurt Malull.

tz) (Nachdruck verboten .)
Seit Stunden veschüfttgte ste sich damit , in den Er¬

innerungen einer schweren und im Anfang so über¬
glücklichen Vergangenheit Nachforschungen anznstellen.
Sie hatte damit angesangen . daß sie die Bilder des Va¬
ters ihres Stephan aus dem Schrankfach genommen,
sich Über sie gebeugt und in die lachenden Augen des
im besten Alter stehenden Offiziers mit tränennassrm
Blick geschaut

Diese lachende « Augen — dieser stolze , herrische
Mund ! — wie batte sie das seinerzeit qelrebt und sich
als die glücklichste unter allen Frauen geschätzt.

Gewiß — seine Familie hatte es nicht gern gese¬
hen daß er die arme bürgerliche Beamtentochter nur
ihrer Schönheit wegen zur Frau nahm . Sie hatte es
viel besser gefunden , wenn der funge Graf und Haupt-
mann von Andraskt etwas leichtfertrger gedacht.

Sie erachteten ihn als gemütskrank , als sie s<ttne
ernste Absicht erfuhren , trotz seiner ziemlich großen
Schulden und vornehmen Passionen eine Bürgerliche
ohne Geld zu nehmen . .

Aber seine lachenden Augen blitzten rm gefährli¬
chen Feuer , falls man an seiner Absicht den leisesten
'imetfei hegen wollte . Er mar schnell dabei , einen Be¬
leidiger ans den grünen Rasen einzuladen . Morgens
zwischen 4 und 8 7- ans Pistole oder Säbel . Jede Waste

ivar ^ hm ĝletch ^lttb . ^ ^ zurück , und er merkte es
kurze Zeit nach seiner Hochzeit , daß man ihn als nicht
mehr gesellschaftsfähig betrachtete.

Da wollte er für sich und seine junge Frau das

Mehrere öffentliche Skandale peinlichster
Art folgten , die seine Versetzung zu einem Provinz re-
jsi weNt  L ur ftolge hatten , und  nun siiell_ in _ihm ein

bitterer Hatz empor , der gerade in der Einsamkeit der
kleinen böhmischen Garnison einen fruchtbaren Nähr¬
boden fand.

So lange er noch bei dem vornehmen Wiener Regi¬
ment stand , waren seine Gläubiger beruhigt . Als er
aber in Jungbunzlau anlangte und dort den Säbel
über das holprige Straßenpflaster zog , kamen sie an.

Sie hetzten ihn . Sie drohten ihm das Letzte zu
nehmen , das er noch besaß , den Hauptmannsrock.

Da fing er . der sich bisher stets dem Alkohol ab¬
geneigt erwiesen , des Abends an . in das Wirtshaus
mit Marktplatz zu gehen und dort seinen Groll nie¬
derzutrinken . Diese Gastwirtschaft — das Hauptlokal
der kleinen Stadt — wurde nicht nur von Offizieren
besucht, sondern auch von allerlei durchreisenden Per¬
sonen . „ _

Dort machte er die Bekanntschaft des Memchen,
der von nun an über Leben und Sterben des Hanpt-
manns zu bestimmen hatte.

Man wußte nicht recht, wer er war . da er nur alle
paar Monate mal auf einige Taae nach Jungbunz¬
lau kam. Wie er angab — geschäftlich.

Beim Tarock , das er mit dem Hauvtmann spielte,
wurde er dessen Bekannter und besuchte ihn bereits
am nächsten Tage in seiner Wohnung.

Dieser Fremde , der das Deutsche mit einem ge¬
wissen russischen scharfen Akzent aussprach . war für
die Provtnzstadt eine ziemlich auffallende Persönlich¬
keit.

In äußerst gewählter Kleidung und Manier , kost¬
barem Pelz und Brillanten , konnte man ihn für einen
vermögenden Menschen halten . Nach seiner Figur zu
urteilen , mußte er Offizier gewesen sein , denn er hielt
sich trotz seiner anscheinend fünfziger Jahre vorzüg¬
lich. Seine Bewegungen besaßen mehr Knappheit , als
es das bürgerliche Element zeigen kann.

Dagegen hatte sein Gesicht einen abstoßenden,
brutalen Ausdruck , der an die Karikaturen eines

ln "TOn .fffeTTert beT Arbeiter - unv SokdakenkxM .» gcA'm.m
eine Kränkung empfunden wurden . Das haiH ^ ß man P
Engländer in Petersburg , dem BerichterstatM ^ .-achen ist
. .Manchester Guardian ". Veranlassung geboten , J iJt, schnell«
Landsleuten die Wahrheit zu sagen . Er tut — als
gründlich : | F ,' öi

„Ter fortdauernde englische Widerstand . . ..
dieses (Frstdens -lProgrnmm könnte tragische » die ^ 1
gen  haben . Lord Cecils Rede und die Komm,« Ir!-" •
der englischen Presse hätten der russischen TenmIlichen

Äslrst

bewiesen , daß ihre Ziele und Absichten auf! SstegSgeschd
lischer Seite völlig mißverstanden würden Isst! ausdruc
russische Friedensprogramm werde notwendig fJL nn  die ge
durch die tatsächlichen Verhältnisse in Rußlaq »«-, so in et
in der russischen Armee . laitlschaffen.

Rußlands Lage werde kritischer , I"dachlung,
je länger sich der Krieg hinziehe , und die rn| Derßcu£>el ü
Demokratie sähe ein . daß eine hartnäckige 8 ortjJ hiiren  und
des imperialistischen Krieges ihre Kräfte ü̂b ersteig v I oefötcn
den Bestand des russischen Staates gefährden!
- •■ f ■ ■' " - FrieH> Id" nack)Tie Unterstellung , daß das russische un
gramm ein Verrat an Frankreich  wegq Kommen a
elsaß -lothringischen Frage sei , errege Be fr ein nun tDir̂
da man in Rußland glaube , daß sich diese Frag hören. oU
Grund des Prinzips des freien Selbstbestimni schaffen, da
rechts der Völker ebenso lösen lasse , wie alle an heute den j
aus diesem Kriege sich ergebenden Gebietsfrage , grauen

Tie russische» Friedenstelidenzen sind also , iebert- W«
stark. ^ t, müssen

und sie werden ihren Einfluß auf England (,ar  nicht n
geltend machen, zumal man in England wahrlich aver z
zum oesten daran ist. Tie neuesten englis ’ Q(5
Winkelzüge  gehen ja nun ohne Zweifel daran

' ‘ Friedensprogi kommen.aus . unter der Flagge emes lhrerl
„ohne Eroberungen und Kriegsentschadrgungeir umer
Deutschland die Rückgabe von Elsaß -Lothringe » Ip>" Dlcle
Den Wiederaufbau von Belgien zu verlangen , s gezerrt we>
sollen die Russen düpiert und in den Glaube » ungen der
zerischer Absichten Deutschlands versetzt werden, flmsange s

Nach diesem Stimmungsbilde des Vlatt> lynchen di
Manchester , des größten englischen Provinzblattr mar
man aber alle Veranlassung zu der vAnnahm . L, r [ju » ,
Rußland nicht mehr kann  und sich daher 1 '
tnliffu ilicktt rrrpbr mtEbeitiffiert lassen

Anser Endsieg sicher.
Arteil feindlicher Sachverständiger.

Oberstleutnant Quinquelin , der als Berich!
ter der argentinischen  Zeitung „La 31t
in Buenos Aires einem Teil der Frühjahrsvsj
an der Weststont beiwohnte , schreibt seinem i

„Niemals während meiner Wanderungen lli
Schlachtfelder seit Kriegsbeginn hat mich st
überzeuaender Weise der Eindruck von Sicherhe!
von Zuversicht in den Endsieg der deutschen Tl
erfaßt . Ich habe mit gefangenen englischen £ fii
gesprochen , die auf ihrem Transport nach
einen Teil der deutschen Befestigungen gesehen
Auch sie haben mir ihre Ueberzeugung kundget»
ihre Anstrengungen nutzlos sind . Sie wttrdi
Trümmer auch einiger weiterer Dörfer einnehm
neu . so erllärten sie , aber sie würden immer
auf neue Stellungen , stoßen , die ebenso stark und
bis in das Kleinste vorbereitet sind , so daß
samte ttnännliche Bevölkerung von Frankreich u
land zusammen nicht ausreichen würde , um l
Grenze zu gelangen.

Wenn die Eroberung des besetzten Gebii
demselben Zeitmaße vor sich ginge wie seit
April bis zum heu .igen Tage . d . h. in der lebh>
Kriegsperiode , so würde die Entente etwa Sd
gcbranchen , um die Deutschen an die Reich

1 “ . 4

Lokales und Provinzielles.
Schi erste in . den 31 Mai 18
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** G

englischen John Bull gemahnte . Bnllüogaart !!
einem breiten Lachen, das die wulstigen Liptt
zurückschob und zwei Reihen starker , gelblich
ter Zähne sehen ließ.

Das Bild dieses Mannes tairc^te vor stk
Hauptmann neben den Photographien ihres
auf und sie sah ihn . wie er zum erstenmal ihre
dene kleine Wohnung betrat , ihr eine vollensti
beugung machte , galant die Hand küßte und da»
auflachend sagte:

„Gnädige Frau entschuldigen Sie mein
^ aber es grenzt an Komik , daß eine so schö«k
an der Seite eines so prachtvollen Mannes t
solchen — entschuldigen Sie den harten Aus«
polnisch -russischen Behausung steckt."

Diese Worte hatten ihr zum erstenmal d
tigkeit ihrer kleinen Wohnung vor Augen gtt

Bis jetzt hatte sie nicht darauf geachtet . 3$
bestand nicht aus Luxusgegenständen , aus ttl
Möbeln und Teppichen — ihre Welt war ihr

Gewiß — sie hätte keine echte Frau fest,
falls sie nicht ein sauberes und ordentlich au»>'
Heim gewünscht hätte . Das war ia auch der m

Der Fußboden war so weiß gescheuert , d
auf ihm wie von einer Tischplatte hätte esseri'
Daß natürlich keine Samtsessel und Sofas im >
standen , sondern billige birkene Stühle und °
ner Arminstcrteppich . daran hatte sie bis setzl
nen Wertst ab aelegt . . ,

Waren doch die Gardinen vor den kleirf.
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ftern blütenweiß , und einige Hpazintben
von dort farbenbunt in das nüchterne Off '",VVU J ll IVUIVUJU lll VUX> ^ " g
und ihr Duft zoa ebenso schön wie ein teure
parfüm durch den Raum . Der Fremde war
geblieben und trotz der schmalen Wirtscv"
mußte sie. weil ihr Mann es wünschte . eiM
Saisongerichte für die Mahlzeit Herstellen . ^
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„ -nimmt , und wenn man in das Leben stehf . dann
^ ,ran zugebm . daß das Sprüchlein Vas Resultat von

ist ' Zu Kaum einer anderen Zeit rollt das
^schneller - oder besser g «[aflt flattern die Scheine
®.,V — als in der jetzigen . Einesteils hat wohl die
fl0!; r., nil  die Schuld , vielfach leider auch die Sucht . Über
^D -rhältnflse , in die man gest ll ! ist. zu leben . Wir

L ' -geschäften gemacht werden . Im ersteren Falle
st ausdrücklich zuqeslanden werden , mit Recht verdient.

1 die gewaltigen Gewinne dieser Industrien verteilen
JJ i0 in etwas auf die . welche sie in schwerer Arbeit
^schaffen . Leider aber macht man sehr häufig die Be-
2cklung . daß dieser hohe Arbeitslohn für Ausgaben
nlraeudel wird , welche wohl zu den entbehrlichen ge-

und oft direkt sinnlos sind. Mancher , der heute
i überstetz •? . „eri) teni , sollte doch ernstlicher bedenken , daß für
^fahrden f JJ nad ) öle fer  Zeit großer Verdienste auch eine Zeit

kommen Kann , aller PorauSsihl nach sogar sicher Kom-
^ch . wege,j«o ^ bie goldenen Ströme zu fließen aus
sies/A Mw " Für" diese Zeilen" vorsorgen. RÜÄlagen, für sie.nt:-cri» ■ er-— m^ro wntmoriMri UTlh tphpflfdlls bsflCf. QLS

;e alle ^ ffie den großen fietrn spielen . Besonders häufig sindV ^ _ _ tihftf Mn otnoti!li<*hpn 9 ?prnÖIfriinP>ietsfrage
nd also

Englandu^uum aflf IUUJ1 Iiuuueuui « - - B-
wahrlich L ö aber zum Lebensglück einer Familie viel weniger
« " Stil ' m  alz ein schuldenfreies und dadurch sorgloses Aus¬

fel daraG ^ ^ ,»« märs Keller. wenias Menschen würde.
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l-daflen . das wäre notwendig und jedenfalls besser, alsW - _ fniolan Ô ofnnhprci hftufia sind

!- Frauen , welche über die eigentlichen Verhältnisse
eben Weil die Nachbarin ein neues seidenes Kleid
kat müssen sie natürlich auch eines haben , obwohl es
aar nicht notwendig ist. Seidene Kleider , Luxusartikel

K Ti » Ansie -kungsgefahr durch die Kriege«. Jetzt iß
es wieder am Platze , auf die große Ansteckungsgefahr der
Fliegen hinzuweisen . Es ist wissenschaftlich längst erwiesen,
datz sich die Fliegen häufig auf einer ganzen Ansamm¬
lung von Bakterienkulturen ernähren , datz sie infolge¬
dessen mit Leichtigkeit alle Flüssigkeiten , mit denen sie
hinterher in Berührung kommen, zu infizieren in der
Lage sind . Was beispielsweise die Milch anlangt , in die
Stubenfliegen mit besonderer Vorliebe fallen , so bleibt
diese keimgefährlich noch zehn Tage , nachdem die Fliege
hineingefallen ist. Es ist bereits gelungen festzustellen,
datz die Mikrobe des Typhus noch sechs Tage lang hat
im Mastdarm der Fliege leben können ; thphuskranke Fliegen
säen die Thphusbaziilen allenthalben aus und diese Ba¬
cillen haben wenigstens noch zwei Tage Lebensfähigkeit
in sich. Tie Tuberkulosebazillen können gar zehn Tage und
länger in den Eingeweiden der Fliegen leben . So schleppt
die Fliege andauernd mit sich den Keim der allergefähr-
lichsten Krankheiten herum und bedeutet eine stete Gefahr
für die Menschheit ; die Fliege ist fortgesetzt in der Lage,
ihre beweglichen und bazillenbehafteren Bernchen auf und
in unsere Nahrung zu setzen und diese dadurch zu ver¬
giften . Freilich sterben Wir nicht gleich daran ; wir ent¬
gehen der Gefahr glücklicherweise zumeist ; denn wenn die
vergiftete Speise genossen wird , sofort schadet sie noch
säst nichts . Allerdings genügen bei der Milch beispielsweise
schon wenige Stunden , um die Mikroben sich in ungeahnter
Zahl vermehren zu laffen ; und derjenige , der dann die
Milch genießt , verleibt seinem Körner eine ganz beträchtliche
Anzahl oon Bakterien ein . Ta rum sind die Bestrebungen,
die den Flieger ^en Krieg oerkündcn, durchaus zu be¬
grüßen . _
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kommen . Es wäre besser, wenige Menschen würden
unter ihren Verhältnissen leoen . als daß durch ihr Bei-
[«ul viele in das Leben über ihre Verhältnisse hinein-
Ltterrt werden . "Man sollte meinen , die herben Erfahr,
unaen der Kriegsnot hüllen die Ailgemeinheil in größerem
Umfange für diesen Gedanken reifer gemacht , aber leider
wrcchen die Tatsachen dagegen . Und in allen Kreisen
finde! man solchen Dummstolz . Das sollte nicht sein.
Wsr schwer arbeitet , Diel verdient , toill aus der anderen
Seite auch etwas Besonderes von seiner anslrengenden
Tätigkett haben . Das ist verständlich und sei ihm gern
gegönnt , aber zu überflüssigen . sinnlosen Ausgaben zu
kommen , dazu sollten d e besonderen Verdienste nicht
verleiten . Einschränken tn jeder Weise , das liegt im
Interesse der Allgemeinheit wie im Inleresse des ein - *
Men . Nicht zum Vergnügen , sondern zum Sparen -
sollte man sich veranlaßt sehen . „ Geld spiell keine Rolle .
ist eigentlich ein lörtchles Wort . Geld spielt eine g -oße
Rolle , wird eine noch größere vielleicht nach dem Kriege
spielen Wer in der Lage ist. jetzt zu sparen , handelt
im ureigensten Interesse , wenn er es tut.

Aus aller Welt.

schasilicken Machterwesterung , es will lediglich sein eigenes
Gebier gegen die fremden Eroberungsplöne verteidigen und
eS will darüber hinaus diejenigen Bürgerschaften erlangen,
die oen Zwecken seiner künftigen Verteidigung und .seines
Selbstschutzes dienen . Es befindet sich deshalb umsomehr
in Uebereinstimmung mit den politisch-sittlichen Le-tsützen
Asquiths , als es sich in der Frage der ihm benachbarten
Fremdvölker , wie in dem Fall Polen » sich nicht von dem
Weg entfernt bat , den Asquuh in seiner Vorlesung über
die Moral der Annexionspolitik vorgezeichnrr hat-

Auf der Reife nach Stockholm.
Die Vertreter der deutschen Sozialdemokratie haben

sich laut „ Vorwärts " auf der Reise nach Stockholm zwei
Tage in Kopenhagen aufgehalten . Sie haben sich über die
Friedensaussichien hoffnungsvoll ausgesprochen . Deutsch¬
land sei zu Verhandlungen jederzeit bereu.

Neue U -Bootöerfolge.
Berlin,  30 . Mai (WTB . Amtlich .) Neue U' Boots-

ersvlge in der Nordsee . 21500 Brutto -Regifter -Tonnen . .
Unter den versenkten Schiffen befanden sich u a . etn

englischer Hilfskreuzer und zwei englische Dampfer . ,
Der Chef des Admiralstaber der Marine.

** Ei er Verteilung . Wie aus der amilichen
Bekanminachung hervvrgehi , sinder mv gen eine Verteilung
von Eiern statt . Auf jedes Aamrltenawglled wird e,n Ei
zum Preise von 28 Psg . das Sluck abgegeben - Hüynerbe
sitzer sind von der Eierverieilung auSgejchloffen.

Die Viehzählungen  vom 1. Juni und
, demnächst vom 1. Seplemder 1917 bilden die Grundlage

enische' dendec Maßregeln aus dem Gebiet der Ernährungs-
^ und Futtelwtrlschast tm neuen Lrntejahre . Jeder Besitze!
l muß genaue und vollständige Angaben bei den Buch-

zählungen als e>ne besondere oaletlcmd 'sche Pst 'cht de-
trachten . Bet dm Schätzung des Ertrages an Boden-
erzeugntffen können ohne Leijchulöen eryeol >che Iriiume,
Vorkommen . Unrichlige Angaben über den Btthbestunü
find nur infolge Bösw ' ll 'gkert oder grober Fahiiassitzke . t
möglich . Nach den Zählungen sollen Si -chpivben dmch
unoermulete Slallrevistonen vorgenommen weiden . Wo
sich daver saische Angaben von V >ehvesitz . rn ergeben
solllen , müßte gegen die Schuldigen schäisllens eingeschnllen
werden ; denn dieser schädigt dadurch an s " rem Teil
dte sachgemädeVeisorgungdeLHeeresuaüdeiBebölKerung.
schädigt aber auch seine Nachbarn und Berussgenoss -n.
denen infolge seiner falschen Angoden erhöhle Lteserun >jen
cuferlegt weiden Müssen.
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* Gebt acht aus die Kriegsgefangenen
Aui dem Pleikarlssörslerhof bet Heidelberg wurde etn
Franzose ertappt , w>e er den Saatkartostein die Augen
ausjlach . — Man steht hier die eisten Folgen der ver.
brecherischen Anstisiung . der man tn Briefen an Kriegs,
gefangene aus die Spur gekommen ist und es lst die
Pflicht eines jeden Landwirls und jeder Bauersfrau , den
Ärlegsgesan ^enen nur mit Wl ^trauen zu begegnen , und
jeden Versuch , der von diesen Gesangenen zur Schädigung
oer landwirischasllichen Arbeiten unternommen wird , zur
Anzeige zu bringen

*» Großsruer uns kein Ende. Ein Grotzseuer . dem
!40 Gehöfte mit 60 Gebäuden zum Opfer sielen , wütete
in der Nacht in Roenne bei Medermarschacht iKrers
Winsen ). Die Hamburger Feuerwehr ist zur Brandstelle
ab gerückt. — Eine Feuersbrunst vernichtete rm Rh on-Torfe
Barsch bei Bache vier große Bauernhöfe nebst allen Neben-
aebäuden . — Bei Remodl «Ostfriesland ) zerstörte ein mäch¬
tiger Brand fünftausend Hektar Heide . - Nach polnischen
Blättern vernichtete ein Waldbrand iw Ltaatslorst am
„Schwarzen See " (nördl . Polen ) 300 Morgen Hochwald.

** Raubmord an einer Ladeninhabcrin . Die Inhaberin
eines Seifengeschästes in Leipzig, Anionie Weber , die 5b
crahre alte Tochter eines Oberförsters , wurde durch einen
tiefen Messerstich unterhalb des rech:en Ohres ermordet.
Die Ladenkasse wurde ganz ausgeraubt.

»* Krirbeimülken -Epivcmie . Seit einigen Tagen sin
in den Kreisen Dessau und Zerbst mehrfach Pferd - unv
Rinder unter eigenartigen Erscheinungm erkrankt un 1
ftaer auch eingegangen . Die Kranthei . wrrd durchi
Stiche von kleinen fltegenähnlicheu Mücken, die derKriebel-
mücke (Simulium ) zuzurechnen find , hervorgerufen . Ta
starke Auftreten der Krankhcit ist auf das schnell- 8-
werden großer Mücken,chwärme zurückzu-ühren . das durch
die nach langer , kühler Witterung plöyl -.ch ern,etzende ver
bältnismätzig hohe Wärme begünstigt worden ^ 'st - ,Dre
Schwärmezeit dauert etwa 2—3 Wochen . Ta die Mücken
nur bei Tage schwärmen , empfehlen die Behörden einen
Austrieb nur während der Nachtzeit . - Tie Erkran¬
kungen durch die Stiche der Krteveimuae nno veretltz
seit etwa 10 Jahren tn den Kreisen Hannover . Linden,
Neustadt am Rhüngebirge und FaUtngbostel beobachtet
worden . ^

** Reiche Arme . In Minden mutzte eine über 8V Jayre
alte alleinstehende Person , die Armenunterstü - ung bezog,
in behördlicher Pflege genommen werden . Be - »« 1er' , ’Z
leaenheit stellte sich heraus , datz sie ein Sparkassenbuch
über 12 000 Mark besehen halte , oon dem durch erne
iünaere übelbeleumm .dete Frauensperwn d ren Mutier mit
der Alten bekannt war . von März bis jetzt über 4 <00 M.
abgehoben und von ihr grötztennsiiS verwandt worben wa¬
ren . Die Diebin wurde verhaltet

**  Pistole als Spiel cw hr . Gelegentlich eines Aus¬
fluges von Regensburg nach der Gleirnrrmühlr . b-n Laaver
zeiqte ein lgjähriger Spänglergehilie ernem Kameraden
eine Browningplstoie . Während dieser dre Warfe in der
Hand hatte , ging plötzlich ein Schuß los . der die 19 -rahr-
alte Bauunternehmertzlochter Marie schnüll m die Brust
traf und tötete.

** Berliner Hamsterer — Trebcs,ährten v.s wett-
preutzon . Berliner Spitzbuben scheuen auch eine werte
Fahrt nicht, wenn es zu „hamstern" gilt . In Zavno
(bei Bruß in Westpreutzen) wurde , nach den ..Westp . wirrr . .
dem Arbeiter Radilowski eine drei Zentner schwere scerke
nachts aus dem Stall gestohlen, nach dem Walde geführt
und dort abgeschlachret. Angestellte Ermiltlnngen ergaben
dort , daß am frühen Morgen fünf Männer mit schweren
Paketen eingestiegen und in der Richtung Berlin abgefahren
seien.

" G»fährlich«r Fun»

Bernünftige Worte eine » Franzofen im
Schützengraben.

Berlin.  30 . Mai (WTB Nichlamlltch ) . Ein
von den Deutschen an der Aisne -Front erbeuteter fron-
zöstsche Brief vom 10 . Wal lautet : „Wir müssen hier
ganz Unmenschliches leisten . Wenn nur die Leute , die
in Pans den Krieg machen , hier im Graben sein müßten
oder wenigstens erführen , welche ungeheuren Leiden der
immer wilder werdende Krieg uns auserlegt , so wurde
bald Friede . Der Krieg ist heute so sinnlos . Niemals
haben wsi so gelitten wie jetzt, warum läßt sich das
Volk daheim so dumm machen , daß wir hier draußen
mit den Engländern einem Wckhnsinn ohne Grenzen
weiter nachjagen müssen . Viellelcht war es der grüßte
Fehler , daß man sich immer wieder Mut einredete und
dadurch in das schlimmste und furchtbarste Unglück geriet,
das Europa je gekannt hat Und dabei wagt sie im¬
mer noch weiter kriegshetzerische Beden zu halten diese
Bande von regierenden Bäubern , die an allem Ver¬
brechen und Leiden schuld ist. Das einzige was wir
tun können ist, Goll zu killen , daß er diesem Elend
ein Ende mach !. Unser armes Land würde gut daran
lun . sich endlich aus sich selbst zu besinnen , uw sranzo»
sisch zu bleiben und nicht englisch, amerikanisch oder
russisch zu werden.

Minenleger im Bosporus versenkt.
In der Nacht zum 26 . und 27 . Mai sind zwei rus¬

sische Minenleger vor dem Eingang zum Bosporus
versenkt worden - Tie Leichen eines Offiziers und
dreier Soldaten , die wir bergen konnten , sind im
Park der russischen Botschaft in Bujukdere mit mili¬
tärischen Ehren begraben worden.

Ter Bock als Gärtner.
Nach „ Nieuwe Rotterdamschen Courant " erklären

die „ Evening News ", daß Lord Tevonport sich ge¬
nötigt sehen dürfte , sein Amt als Lebensmittel¬
kontrolleur  aus Gesundheitsrücksichten nieder-
z ule gen.

Ein neuer Friedensvorschlag des Papstes?
Ter römische Korrespondent der „Tyd " , der ge¬

wöhnlich im Vatikan unterrichtet wird , meldet , datz
Papst Benedikt beabsichtige , demnächst erneut mit
einem Friedensvorschlag  Herrarzutreten - Ter
Papst werde seinen Aufruf zum Frieden besonders an
das österreichisch -ungarische Herrscherhaus richten.

der seme TWSvenSl.

Ä Acktet an ? die Kinder ! Grober Unstrg tst eS.
wenn Kinder bei Spaziergangen m dr - l- tzt upprg
blühenden Wiesen  hinemlaufen , Blumen m Menge
abrcißen , um sie . wenn sie rhnen spater lastrg srnd,
wieder fortzuwerfen . Tie Eltern sollten so vernünf¬
tig sein , die Kinder auf diese Unsitte aufmerksam zu
machen . Es wird dabei mancher Schaden angerrchtet,
der in unserer Zeit der schweren Sorge um die Vieh-
Ernährung ins Gewicht fällt . .

A Verkauft keine Kriegsanleihe . Wie amtlrch fest-
gestellt wurde , haben in verschiedenen Gegenden ge¬
wissenlose Aufkäufer , besonders aus dem Lande , wre-
derholt den Versuch gemacht , Kriegsanlerhestucke zu
möglichst niedrigen  Kursen an flck S» bringen,
indem sie unerfahrene Besitzer über den Wert ver An¬
leihen täuschten . Tiefem Treiben mutz mit allem Nach¬
druck entgegengetreten werden . Tie Inhaber von
Kriegsanleihestücken können nicht dringend genug vor
der Abgabe dieser Papiere unter dem wirklichen Wert
gewarnt werden . Wer Kriegsanleihe verkaufen will
oder mutz , wende sich im eigensten Interesse an eine
Bank oder Sparkasse , am zweckmäßigsten an die Stelle,
bei der ' er die Stücke erworben bat.

Der 16 Jahre alte ÄcHnct-
lebrlina Albert Gierspeck aus Roßlau kam vom Besuch
seiner Mutter nach seiner Defsauer Lehrstelle „Cafe Mono-
vol " . am Askanischen Platz zurück und zeigte seinem Nlit-
lebrling einen 8- 10 Zentimeter langen , walzenförmigen
Gegenstand , den er dann schnell wieder in die rechte
Hosentasche steckte und dte Gäste bediente Di - Musik
im Lokale hatr - gerade au :ge,-sielt , als abends 8y* Uhr
hiebt bei der Kape le ein furchebarer Knall ertönte und
eine Staubwolke den ganzen Raum erfüllte . Als man sich
vom Schrecken erholt hatte , sah man den Kellnerlchrling
Gierspeck sich in feinem Blute wälzen Er starb auf
dem Wege nach dem Krankenhause. Der « prengkorper
soll der Zunder einer französischen Mine 8-wsien  sem.
Den Gierspecks Pate aus d .-n, Felde mttgeb . acht hatte.
Die Gaste des Lokals iainen mu dem <s«.). c«.en davon-

Letzte Nachrichten.
Berlin.  31 . Mai

Privattelegramme.
Die deutschen KriegSziele.

Unter der Ueberschrift : „ Eecll und Aöquich über
Englands Kriegsziele heitzl es m der „Norddeut,chen Mgemel
nen Zeilung " : Abgesehen von den Unterstellungen tn der Neee
Asain ' hs decken sick die vorgerragenen G '. undsätze uut denen,
die auch von deutscher vernmwvrilicher Seile aufgesieUl würben
Deutschland will rälsächlich keine Gedielserweiterungen zum
Zwecke der Verg ' ötzerimg sowie der polisischen und wiri-

(W . B. Amtlich.)
Großes Kauplquarller , 31 Mai 1917.
Westlicher RrtegSschaupiatz-

Heeresgruppe Kronprinz Ruprecht.
Die lebhafte Ariillerieiäiigkeil im Wern - und Wytschacte-

Bogen dauert an.
Südlich der Scarpe wurden mehrere englifche Kompagmen,

die abends überraschend gegen unsere Gräben vorftießen,
verlustreich abgewiejen.

Nach kurzer Feuersteigerung erfolgten nachts auch
zwischen Monchh und Guemappe Angriffe der Engländer.
In zähem Nahkamps warfen ivestpreußischeRegimenler den
mehrmals anlausenden Feind.

Heeresgruppe deutscher Kronprinz.
Längs des Chemin des Domes -Rückens erreichte der

Ariillerie 'kampf wieder größere Stärke . Auf dem südlichen
Aisne -Ufer stüimten nach umfangreichen Sprengungen west-
rheinische Truppen mehrere französischeGräben und brachten
40 Gefangene und einige Maschinengewehre zurück.

Oestlich von Auberive führten Teile eines oberrheinischen
Regiments ein Crkundungsunrernehmen durch, bei dem 50
Gefangene in unsere Hand fielen.

Während der Nacht kam es auch auf dem Westufer der
Maas zu lebhafter Feuertäligkeii.

Heeresgruppe Herzog Albrecht.
Nichts Neues.
Aus dem

Oestlicher Kriegsschauplatz,
hat sich die Gekamllage nicht geändert.

Mazedonischen Front
Erfolgreiche Vorseldgesechte brachten deutschen und

bulgarischen Slreisabteilungen im Eernabogen und au!
dem westlichen Wardar -User eine Anzahl Gefangener etn-

Der Erste Generalquariiermeister : Ludendorff^
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VoMw irtschaftlich es.
^ Mit vc» Stussichten der Fra » im technischen

Berns beschäftigt sich ein Schreiben des „Deutschen
Technikerverbandes". Ec verweist angesichts der An¬
forderungen an die körperliche Leistungsfähigkeit,
denen die Frau im allgemeinen nicht gewachsen ift,
darauf , daß mehrere größere Industriebetriebe dazu
übergegangen sind, in ihren Bureaus Kurse für tech¬
nische Zeichnerinnen einzurichten, daß ferner neben
den öffentlichen Anstalten sich in neuester Zeit eine
Unzahl von Privatschulen aufgetan haben, die ge¬
werbsmäßig Kurse für technische Zeichnerinnen abhal¬
ten und diesen „neuen Beruf für Damen" als sehr
empfehlenswert und besonders aussichtsreich bezeich¬
nen. Ter Verband rät dringend , hier recht vorsichtig
zu sein. „Tie Honorarforderungen der Privatschulen
sind in der Regel unerhört hoch. Sie betragen für
eine drei- bis viermonatige Ausbildungszeit 100 bis
200 Mark. Eins staatliche Schule in Süddeutsckland

echebt dagegen beV gleicher Unterrichtsvauer nur 13
•8luS f ic H» n Zeichnerinnenberufs

und auch keineswegs glanzend. Eine große Maschi-
nenfabrrk rn Hannover zahlt den von ihr selbst aus-
gebildeten Zerchnerinnen nur 30- 50 Mark Monats-
Klt - Manche Schulen begnügen sich nicht mit der
Abhaltung von Zerchnerinnenknrsen. Hochtönend ver¬
künden sie besondere „Weiterbildungskurse für Kon¬
strukteurinnen . Bon den angehenden Technikerinnen
^ ^ ben erst recht hohe Honorare verlangt . Ein nord¬
deutsches Frauentechnikum z. B . erhebt für den Zeichen¬
unterricht . 200 Mark und für das 20wöchige Drittel

dreigliedrigen Weiterbildungskursus 250 Mark
mtthin für den Bollkursus 95V Mark !" Auch über
dre Art der Ausbildung, die den Schülerinnen zuteil
mrd , äußert der Deutsche Techniker-Verband lebhafte
Bedenken. Ten neubegründeten Schulen mangelt
naturgemäß an Spezialsachlehrern und vor allem an
geeigneten Lehrmitteln für den technischen Anschau¬ung»- und Zeichenunterricht.

'ODoa-,

Wer Getreiöe liefert,
hilft uns stegen!

Landwirke , die Kraft der Feinde er.
lahmt ! An Euch ist s, den Sieg
vollenden : Liefert Getreide ab. und

Zwar sofort.
Wir brauchen es dringend!
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Todes-Anzeige.
Verwandten , Freunden und Bekannten hiermit die schmerzliche Nachricht, dass unsere

liebe, unvergessliche Tochter, Schwester, Cousine und Nichte

Fräulein Heleile CraSS

gestern Nachmittag 6% Uhr plötzlich nnd unerwartet im Alter von 21 Jahren verschieden ist.

Um stille Teilnahme bitten

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen.

Familie Nikolaus Grass.

Schierstein , 31. Mai 1917.

Die Beerdigung findet Freitag, den 1. Juni , nachmittags 5 Ohr, vom Sterbehause , Mittelste . 15, ans statt.

Atz StrMnflc.
Sonntag , den 10 . Juni , nachmittags Uhr,

finbd bei GastwirtK. Koben eine außerordentliche

LeneraivekZammiung
statt mit folgender Tagesordnung!

1. Bericht des Vorstandes. ^
2. Statutenänderung. (Betr. die zu militärischeg Hebungen und

die auf Grund des Ktlfdienftgesstzes einzog enen Mitglieder)3. Verschiedenes.

Um zahlreiches und pünkiliches Erscheinen ersucht
?Ler Vorstand.

oder Frau für zwei Stunden des
Doimitlaas gesucht. Zu erfrage»
in der Expedition.

in vornehmer Ausführung , auf Wunsch in wenigen i

Suche ein fleißiges, ehrliches^AlleimSdcheil
Fra « Hell

Mainz
Grebenstr. tä

Stuncten , liefert

-Lchm AeMOlMWereuß
V und sichern Me sich ei», e S
B bleibende Erinnern.na «
^ an diese Zeit. m
ffi Photograph Stritter ®
BB Biebrich , ßathau sstrasse 94. § !
W Vergrößerungen nach jedem2 Ztlde. §

Junges Mädchen kann dasKlridmiäheil
erlernen. Zuerfragen in der Exd.

Art

-

Sprechstunden:
-1 und 3—8 Uhr. E

H. Ntemcycr, !
Biebrich , Mainzerstratze 25a. *
Gegenüber der Hofapotheke. I
. - - i — 1

Junges
Mche«

für einige Stunden vormittags und
nachmittags gesucht bet Fiedler,

Wilhelmstr. 25

hat
gehe)
vom
unse
Wie!
ins!
erfot
durc
Aus
dere
sen
dere
eins

ifUl ras Lboijerwett üer«öiaDi
Wiesbaden in Schierste!« ei« älterer
zuverlässiger Mann als

Wächter
Klkiirs gm

gesucht.
Meldungen im Werko. 12—7

Uhr.

oder größere Wohnung mit 4—5
!Zimmern, am liebsten mst größerem
>Garten. letzterer auch einzeln, hier
!längere Zeit zu mieten gesucht,
jAngebote mit Preis unterW 21.
’ß . 18 an den Verlag des Blattes!

«iebr . chbrftr. 27  parterre3-ÄmemshMilg
mit Zubehör per 1. Juni zu ver^mieten.

Näheres Wörtftr . N. Part.Mln-Ltikettt
>n jede, Ausführung liefert prompt

Druckerei W . Probst.

2=3iramer nnb Mt
zu vermieten. Jahnstr. S.
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